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Wer geniesst es nicht, wenn
der Sommer kommt und unsere
Welt in einem anderen Licht
erstrahlt. Unsere Lebensgeister
werden wachgekitzelt. Viele von
uns zieht es erst recht raus in die
Natur.

Überwältigend schön sind die Sonnenauf-
gänge in den Bergen. Sie kennen das:
Wenn zuerst die Bergspitzen in ein wun-
derbares gelbes Licht getaucht werden
und die Sonne dann Meter für Meter
erobert, Baum um Baum, Stein um Stein,
bis die Sonne überall ihre Wärme verteilt
und die Farben aufleben lässt. Ein Schau-
spiel, von dem ich nie genug bekommen
kann, das mich jedes Mal ergreift.

Ohne das Licht der Sonne ist das Leben
auf der Erde undenkbar. Für Pflanzen sind
die Sonnenstrahlen überlebensnotwendig.
Aber auch die Menschen kommen ohne
Sonnenlicht nicht aus. In Massen genos-
sen – wie auch alles andere, das uns
geboten wird – ist sie ein Segen der
Natur.

In der Pfingstnovene (das sind neun
Gebetsmorgen, die zwischen Auffahrt und
Pfingsten in der katholischen Kirche statt-
fanden) haben wir einen wunderbaren
Denkanstoss über die Farben und die
Menschen bekommen, den ich Ihnen nicht

Ed
it
or
ia
l Von Gurken und anderen Schurken

Die Gurken-Hysterie ist vorbei und
verwundert reibt man sich die Augen,
wie es möglich war, eine solche Falsch-
meldung in Überschall-Geschwindigkeit
über den Globus zu vertreiben, ohne
dass die Presse die spärlichen Fakten
hinterfragte. Heute hat schon bald jedes
Jahr seine eigene Panik.

Erinnern Sie sich noch? Vorletztes
Jahr verpassten uns die Meldungen über
die Vogelgrippe Hühnerhaut, letztes
Jahr war die Schweinegrippe das
Schwein. Zu den Millionen vernichteten
Impfdosen kommen nun Millionenzah-
lungen an die Bauern, die zu Unrecht in
die saure Gurke beissen mussten, nach-
dem sie auf Tonnen ebensolcher sitzen
geblieben sind.

Romy Beeler H.

vorenthalten möchte. Wenn Sie nun den-
ken, das Kirchliche interessiert mich nicht:
lesen Sie trotzdem weiter! Mich hat es
nachdenklich gestimmt.

«Jeder von uns strahlt in seiner eigenen
Farbe, in seinem eigenen Licht. Es ist wie
in der Natur: Durch diese vielen Farben
wird unser Leben abwechslungsreich,
spannend, bunt und schön. Aber: Lassen
wir jede/n in seiner Farbe erstrahlen und
freuen wir uns über die grosse Farbpalet-
te? Lassen wir auch uns selber leuchten
oder stellen wir zu oft unsere eigene Far-
bigkeit in den Schatten anderer? Und:
Haben wir die Grösse, unsere Mitmen-
schen ins rechte Licht zu rücken, ihn in
seiner ganz eigenen Farbe zu akzeptie-
ren?»

Wie sähe die Welt aus, wenn wir keine
Farben hätten? Schwarz und weiss!

Wir wünschen Ihnen einen farbenfrohen
Sommer, viel Sonne, Licht und Wärme und
melden uns mit der September-Ausgabe
wieder.

Romy Beeler H.

Sommer, Sonne, Licht
und Farben
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Schuljahr 2011/12:
Neue Lehrpersonen in Steinhausen

WWiirr  wwüünnsscchheenn  ddeenn  nneeuueenn  LLeehhrrppeerrssoonneenn  eeiinneenn  eerrffoollggrreeiicchheenn  SSttaarrtt  
aann  uunnsseerreerr  SScchhuullee  uunndd  GGuutteess  GGeelliinnggeenn..

SScchhuulllleeiittuunngg  SStteeiinnhhaauusseenn

FFoollggeennddee  LLeehhrrppeerrssoonneenn  kkoonnnntteenn  ffüürr  ddaass  nnääcchhssttee  SScchhuulljjaahhrr  aannggeesstteelllltt  wweerrddeenn::

Angela Suter 
(Logopädin)

Claudia Rogenmoser
(Primarlehrperson)

Jean-Claude Delaloye 
(Schulischer Heilpädagoge/
Primarlehrperson)

Carina Gut-Imfeld 
(Primarlehrperson)

Petra Bürgi 
(Primarlehrperson)
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«Lueg ich han’s gschafft»
Rückblick auf die SPIEL-PROJEKTWOCHE 
Rund 60 Kindergartenkinder der Kinder-
gärten Feldheim 1, 2 und 3 haben an der
Spielprojektwoche vom 9.–13. Mai teilge-
nommen. Hans Fluri, der renommierte
Spielcoach, hat durch die spannende und
er-lebnisreiche Spielwoche geführt.
Am Spielbuffett fand jedes Kind etwas
«Gluschtiges» zum Ausprobieren. Stau-
nende Kinderaugen und grosse Bewunde-
rung für fliegende Diabolos, schwingende
«Tschäderriringe», surrende «Nei-Nei»-
Scheiben und offensichtlich verzauberte
Hui-Maschinen – nebst vielen andern
Spielmaterialien.
Was sich einige der Kinder zu Beginn der
Woche wohl kaum zugetraut hatten,
konnten sie bereits nach einigen Tagen
Training und Ausdauer gegen Ende der
Spielwoche mit Stolz und Selbstsicherheit
vorführen. «Lueg ich han’s gschafft»
hörte man da und dort und die Freude
über das Erreichte war offensichtlich.
«Änä, dänä, tute, d‘Grossmuetter gaht go
tschute»… Solche und andere rhythmi-
sierende Abzählverse aber auch «alte»
fast vergessene Kreisspiele haben wir in
dieser Woche wieder neu aufleben lassen.
Kreisspiele schaffen Raum für neue
Begegnungen, Kontaktaufnahmen und
Interaktionen. Im lustvollen Spielen üben
wir Reaktionsfähigkeit, Rücksichtnahme,
Merkfähigkeit und manches mehr.
Am Freitag waren auch Grosseltern,
Eltern und Geschwister zum Spielfest
geladen. Nun wollten die Kindergarten-
kinder zeigen, was sie die ganze Woche
geübt haben.

Der Spielwoche mit den Kindern ist am 
3. Mai ein Vortrag- und Spielabend für
Erwachsene vorausgegangen. «Locker
sein – aber nicht locker lassen» mit dieser
Devise ging Hans Fluri wohl auch an die
Gestaltung des Abends. So wurden die
(leider) wenigen Besucherinnen und
Besucher dann wohl in die Künste des
Spielens eingeweiht, den angekündigten
Vortrag liess Hans Fluri jedoch «locker»
weg. 
Dafür zeigte der «alte Spielfuchs» und
sehr erfahrene Spielpädagoge uns immer
wieder auf, dass wir gerade dann, wenn
wir uns dem Spiel widmen – sehr viel
mehr lernen und fördern – als wir im
ersten Augenblick vermuten. Sich mitten,
etwas auf den Punkt bringen, sich dem
Problem stellen statt davon zu laufen, im
richtigen Moment den Drall geben und die
richtige Richtung einschlagen… usw. usf.

All diesen «Gesetzmässigkeiten» begeg-
nen wir in den unterschiedlichen Spielen
und genauso im richtigen Leben. Wer
diese Botschaften verstanden hat, konnte
dem Spielabend von Hans Fluri etwas
abgewinnen und ging vielleicht mit einer
andern Leichtigkeit des Seins nach Hause
zurück.
Wir möchten an dieser Stelle ein grosses
Dankeschön für die ideelle und finanzielle
Unterstützung an die Schulgemeinde
Steinhausen aussprechen. 
Insbesondere danken wir auch unserem
Schulhausleiter, Jörg Wurmet. Er hat unse-
re Idee der Spielwoche von Beginn an
unterstützt, sich dafür interessiert und
sich selber vom Spiel «anstecken» lassen.

Esther Züger, Mai 2011



Aspekte:
Heidi Meienberg hat dich vorge-
schlagen, weil sie dich als perfekte
Gastgeberin bewundert, genauso
wie für die mit Zitaten geschmückte
Menukarte und dein Namensge-
dächtnis. Wie machst du das?
Emma Lang:
(lacht) Also die geschriebene Sprache ist
auch eine Leidenschaft von mir. Früher
habe ich schwierige Dinge lieber geschrie-
ben als gesagt. Dass ich eine gute Gast-
geberin sein soll, freut mich sehr. Es ist
das Selbstverständnis meiner Arbeit. Ich
mache es von Herzen gerne, und das ist
wohl das, was die Leute wahrnehmen.

Und wie kannst du dir die vielen
Namen eurer Gäste merken?
Ich habe keine spezielle Technik. Ganz selten
notiere ich einmal einen Namen, weil er mir
jedesmal, wenn ich den Gast sehe, partout
nicht einfallen will. Nach den Ferien kommt
es aber vor, dass ich die Namen nicht mehr
«griffbereit» habe. Sobald ich dann in der
täglichen Routine wieder Fuss gefasst habe,
ist das meiste wieder abrufbereit.

Welche Ausbildung im Gastgewerbe
hast du gemacht?
Keine gastgewerbliche Grundausbildung!
Ich lernte Ernährungsberaterin und habe
drei Jahre in einem Privatspital als solche
gearbeitet.

Wie bist du ins Gastgewerbe ge-
kommen?

 Portrait Nr. 37
Emma Lang, 
Leiterin Service und
Administration, 
Restaurant Szenario,
Steinhausen

Ich konnte mich mit der Zeit weder mit
der zunehmenden Spitzenmedizin, noch
mit der umstrittenen Komplexität des The-
mas «Ernährung» genügend identifizie-
ren. Ich merkte auch, dass das Ganze
einen sehr individuellen Charakter hat,
wem was wie bekommt usw. Im Vorfeld
meiner Ausbildung habe ich während
eines Praktikums in einer Hotelküche
gearbeitet, wo mich wohl der Gastgewer-
be-Virus gepackt hat. Dieser blieb, bis ich
meine erste Stelle als Service- und Büro-
praktikantin in einem Hotel garni in Silva-
plana antrat.

Dann bliebst du im Gastgewerbe
hängen?
Ja – mit einer kurzen «Auszeit» in einem
Bürojob, der mir trotz der regelmässigen
Arbeitszeit nicht die erhoffte Befriedigung
verschaffte. Kontinuierlich habe ich mir
den notwendigen fachlichen Background
mit Speiseservice-Kurs, mit Wirtekurs und
Betriebsleiter-Seminar angeeignet, damit
ich den Herausforderungen des gastge-
werblichen Alltags gewachsen bin. 

Was ist das Stressigste an deinem
Job?
Die Einsatzplanung der Mitarbeitenden
mit den heutigen extremen Spitzen von
«Ups» und «Downs», von alles oder
nichts. Im Sommer kommt der grosse
Unsicherheitsfaktor, unsere Terrasse,
hinzu. Bei schönem Wetter sind die Fre-
quenzen in der Regel höher als bei
schlechtem. Wenn ich Reservationen ent-

gegen nehme, muss ich auch immer daran
denken, dass es vielleicht regnet und
unsere Gäste auch drinnen Platz finden
müssen. Manchmal habe ich schon ein
bisschen gepokert, aber gottseidank hatte
ich immer Glück. Aber es kostet Nerven!

Und was das Schwierigste?
Das oftmals emotionale Wellental. Freud
und Leid liegen immer nahe beieinander.
Vielleicht hatten wir am Nachmittag ein
Leidessen mit einer inzwischen vertrauten
Familie und drei Stunden später ein lusti-
ges Geburtstagsfest. Da muss man sich
abgrenzen können. Das ist mir aber nicht
immer gelungen. 
Extern ist es die Pflege seiner Beziehun-
gen. Insbesondere der eigene Partner
muss seine Zeit sehr gut selbst ausfüllen
können. Jetzt – er wird im Herbst pensio-
niert – möchte ich unserer Partnerschaft
mehr gemeinsame Zeit gönnen.

Und deshalb hast du dich entschie-
den, das Szenario aufzugeben?
Für mich persönlich war es der Haupt-
grund. Ein weiterer ist, dass wir nun bald
elf Jahre hier sind und einen tollen, aber
sehr anspruchsvollen Job machen und
unser Bestes geben. Der Umgang mit
Menschen gibt uns zwar viel, kostet aber
im Gegenzug auch viel Kraft und Energie.

Dann hast du Andreas Trüssel vor
vollendete Tatsachen gestellt?
Nein, nein. Das war natürlich ein Prozess.
Wir haben verschiedene Varianten geprüft
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Mobile Jugendarbeit 
in der Gemeinde Steinhausen
Ab Mitte August wird die Jugendarbeit
Steinhausen in einer Pilotphase mobil in
der Gemeinde unterwegs sein. Das heisst,
dass die Jugendarbeitenden im Zweier-
team die Jugendlichen im öffentlichen
Raum an ihren Aufenthaltsorten aufsu-
chen. Bei ihren Einsätzen werden sie
hauptsächlich in den Abendstunden
unterwegs sein.

Die Jugendarbeitenden gehen also zu den
Jugendlichen, um mit ihnen in Kontakt zu
kommen, ihre aktuellen Themen aufzu-

nehmen und sie auf die Angebote in der
Jugendarbeit in der Gemeinde hinzuwei-
sen. Auch persönliche Probleme und
Schwierigkeiten können mit den Jugend-
arbeitenden besprochen werden. Die
Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter
sehen sich auch als Ansprechpersonen für
die allgemeine Bevölkerung. Sie können
in Konfliktsituationen zwischen den Par-
teien vermitteln. 

Allerdings sind bei Gewaltvorfällen, Sach-
beschädigungen und anderen Verstössen

gegen die Rechtsordnung nicht sie, son-
dern der Sicherheitsdienst oder die Poli-
zeidienststelle zuständig.  

Der Jugendtreff mit seinen diversen Ange-
boten wird wie bisher weitergeführt
(www.jugi-steinhausen.ch). 

Die Jugendarbeit Steinhausen freut sich
auf die neue Herausforderung und auf die
vielen neuen Kontakte.

Das Team der Jugendarbeitenden   

und haben am Schluss aber gemerkt, dass
es unserer beider Einstellung ist, etwas
voll und ganz oder gar nicht zu machen.
Es ist für mich sehr beruhigend, zu wis-
sen, dass der Entscheid auch für Andi
hundertprozentig passt. Er freut sich sehr,
nochmals die Freiheit zu haben, vor einer
ganzen Palette an offenen Möglichkeiten
und neuen Herausforderungen stehen zu
dürfen.

Wenn du euren Nachfolgern einen
Rat geben könntest, welcher wäre
das?
Einer wird wohl nicht genügen… aber der
wichtigste ist, dass sie mit einem guten
finanziellen Polster starten. Wenn die
Leute zu Beginn noch zögerlich sind und
zuwarten, bis sie von anderen positive
Rückmeldungen haben, braucht es
manchmal einen langen Schnauf.

Also gut, und ein zweiter?

Dass man den Karren mitziehen muss.
Ohne persönliche Eigenleistung geht gar
nichts. Und man muss bereit sein, alle
anfallenden Arbeiten auch selbst zu tun.
Auch wichtig: Sie müssen baldmöglichst –
auch wenn zu Beginn noch tausend andere
Dinge ebenso prioritär behandelt werden
müssen – eine persönliche Beziehung zu
den Gästen herstellen, d.h. Präsenz, Prä-
senz und nochmals Präsenz! Die Leute wol-
len wissen, mit wem sie es zu tun haben…

Wenn du hier am 31. Dezember auf-
hörst, was wirst du am meisten ver-
missen?
Unsere Gäste, die zum Teil auch Freunde
geworden sind. Und das Lebendige,
Abwechslungreiche. 

Muss ich mir nun Emma Lang, mit
den Händen im Schoss vorstellen?
(lacht) Nein, nein, das würde nicht zu mir
passen! Bis Ende Februar schliesse ich

noch das Administrative ab. Danach reise
ich mit meinem Partner während drei
Monaten durch Australien. Weitere 
konkrete Pläne habe ich noch nicht, aber
ich werde dem Gastgewerbe wohl in
irgendeiner Form treu bleiben. 

Wen schlägst du als nächsten Inter-
viewpartner vor?
Ich schlage Beat Meierhans vor. Er ist
einer unserer Gäste. An dem früheren
Banker gefällt mir vor allem seine Vielsei-
tigkeit, und seine lockere, humorvolle,
lebensfrohe und kommunikative Art. 

Vielen Dank! Wir werden ihn gerne
anfragen.

RB



8 Aspekte Juli/August 2011

Wer kennt es nicht, das kleine Bie-
nenhaus mit den bunten Fensterchen
unterhalb des Steinhauser Waldes?

Doch wie sieht es eigentlich darin aus?
Wie wichtig sind die fleissigen Honigbie-
nen für uns? All das wissen wohl die
wenigsten Leute.

Das hübsche Bienenhäuschen gehört dem
Steinhauser Imker Guschti Schuler. Vor
über einem Jahr startete er gemeinsam
mit der Schulklasse von Claudia Hunziker
ein Bienen-Projekt. 

Beim ersten Besuch im Frühling 2010
durften die Schulkinder der Gründung
eines neuen Bienenvolkes beiwohnen und
dieses auf den Namen «Honigmäuler»
taufen. Einige Wochen später schlüpfte
dann auch «Charlotte», die Bienenköni-
gin. Sie wurde bei einem weiteren Besuch
mit einem blauen Punkt markiert. 
Das ganze Jahr hindurch wanderte die
Klasse immer wieder zum Bienenhaus und
beobachtete die Entwicklung «ihrer
Honigmäuler». 

Herr Schuler wusste stets viel Spannendes
zu erzählen und beantwortete mit viel

Mit den Honigmäulern durchs Bienenjahr

Geduld und Fachwissen alle neugierigen
Fragen. Die anfängliche Scheu vor den
stechenden Insekten wich rasch grosser
Begeisterung. 
Immer wieder brachten die Kinder tote
Bienen, Hummeln, Wespen oder gar Hor-
nissen ins Klassenzimmer. All dieses
Getier wurde mit viel Neugier unter dem
Binokular untersucht. Im Schulunterricht
gestalteten die Schüler zudem ihre ganz
persönlichen Bienenbücher und es wur-
den kleine Wildbienenhotels hergestellt. 
Im Mai 2011 war es dann endlich soweit:
Die Kinder durften beim Schleudern des
Bienenhonigs dabei sein. Voller Stolz tru-
gen sie die goldgelben Honigtöpfchen
ihrer Bienen nach Hause. Damit fand das
Projekt seinen krönenden Abschluss. 

Falls wir Sie durch diesen Bericht «glusch-
tig» gemacht haben auf feinen Steinhau-
ser Honig, so können Sie diesen gerne bei
Herrn Schuler unter www.apisumm.ch
bestellen.

Claudia Hunziker, Primarklasse 2e                          
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Ausflug des Jahrgangs 1940 am 17. Mai Wir
sind 70 +
Ein paar Regentropfen – wir sind gerade
in den Bus gestiegen – bleiben das einzi-
ge Nass, das heute vom Himmel fliesst…
Wir sind 36 Jahrgängerinnen und Jahr-
gänger, die einmal mehr von Wendelin
Murer, Baar, in ruhiger Fahrweise und mit
aufmerksamen Informationen chauffiert
werden. Abfahrt 8.00 Uhr auf die Klos-
terinsel Rheinau.  Der täglich übliche
dichte Verkehr lässt uns schon vor dem
Gubrist-Tunnel in der Kolonne warten,
aber kurzentschlossen weiss der Chauf-
feur eine stressfreie Variante. So kommen
wir fast pünktlich zu unserem Café mit
Gipfeli im Restaurant Rössli in Marthalen,
einem wirklich sehr beschaulichen Ort im
Zürcher Weinland mit knapp 1800 Ein-
wohnern. Es reicht danach für ein paar
Schritte, um einige historische Riegelhäu-
ser aus dem 17. und 18. Jhdt. zu betrach-
ten. Zügig gelangen wir auf Nebenwegen
zur Klosterinsel Rheinau.

Die Klosterkirche Rheinau soll zu den
schönsten Barockkirchen der Schweiz
gehören. Bei der Führung hören wir zum
ersten Mal etwas über den Heiligen Fin-
tan, einem irischen Mönch, der hier im 9.
Jahrhundert 22 Jahre als Einsiedler in
einer Zelle an der Nordwand der ersten
Kirche lebte. Interessant zu erfahren, dass
die grosse Kirche in nur fünf Jahren von
1705 bis 1710 vom Baumeister Franz
Beer mit seinem Vorarbeiter und ca. 30 –
40 Bauleuten mit allen Stukkaturen und
Deckengemälden in Handarbeit erstellt
wurde. 1862 beschloss man die endgülti-

ge Aufhebung des Klosters und richtete
1867 in den Konventsgebäuden eine kan-
tonale Heil- und Pflegeanstalt ein. Die
spätere kantonale psychiatrische Klinik
wurde Ende 2000 geschlossen. Seither
stehen die Klostergebäude auf der Insel
leer und erwarten eine neue Nutzung.
Vorgesehen ist, ab Sommer 2013 auf der
Rheinau ein Musikzentrum und eine
Hauswirtschaftsschule, ein Restaurant
sowie ein Museum  einzurichten, aber im
Moment steht das Projekt auf wackeligen
Füssen. Wir spazieren durch den ruhigen
Park; eine besonders blau leuchtende und
viel vertretene Pflanze erkennen einige als
Wiesensalbei. 

Im angenehmen Hotel Kronenhof in
Schaffhausen geniessen wir, welch Über-
raschung, ein reichhaltiges Fondue Chi-
noise mit viel Gemüsedips und 7 verschie-

denen Saucen. Fein wars und angetan
waren wir vom sehr freundlichen und
fachkundigen Personal. Werner Limacher
verabschiedet sich aus dem OK Jahrgang
1940,  Peter Kühni ersetzt ihn. Nach kur-
zer Verhandlung galt der Applaus als
Dank dem Werner und zum Willkomm
dem Peter.

Ein freier Aufenthalt in Schaffhausen
beschert den einen die Erklimmung des
Munot‘s, andere geniessen das Bummeln
in der Altstadt. 

LAPPI TUE D’AUGEN UF…  Das Relief
am Schwabentor sollte einst die Bauern-
tölpel auf den städtischen Verkehr in der
Stadt aufmerksam machen; wir machen
die Augen auf und strecken unseren Hals
nach den wunderschönen Erkern in der
Fussgängerzone.

Die Heimfahrt führt über deutsches
Gebiet, der starke Feierabendverkehr vor
dem Gubrist erfordert allerseits Geduld;
mit einstündiger Verspätung erreichen wir
Steinhausen. Im Pöschtli klingt das dies-
jährige Treffen aus.

Vielen Dank unserem OK. 

Freuen wir uns aufs nächste Treffen im
2012, inzwischen gibt’s den Café-Treff
jeden 1. Donnerstag im  Monat, ab 9.00
Uhr, in Kälin’s Löwen.

Marlies K.
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Betrachtungsperspektiven 
zum Dürre-Katastrophenjahr 1911
Damals, im Jahre 1911 (also genau vor
100 Jahren), glich Steinhausen und
Umgebung einem idyllischen Laubwalde,
hinter dessen so zahlreich vielen Obst-
bäumen sich allesamt Häuser, Scheunen
und Schopfgebäuden versteckt hielten.
Damals kannte in dieser ausgeprägten
Bauerngemeinde noch jeder jeden.

In der ganzen Schweiz (und im Ausland)
gab es noch nirgendwo einen Flachdach-
Wohnblock, und es gab weder in der
Stadt noch auf dem Lande Hosen tragen-
de Frauen (geschweige denn Unisexmode
wie Jeanshosen)…

Damals im Jahre 1911 war hier in der
Schweiz (speziell im Mittelland) das wohl
katastrophalste Dürrejahr des vergange-
nen 20. Jahrhunderts. Nach einem trocke-
nen Frühling bis in den Herbst hinein reg-
nete es keinen Tropfen. Als schreckliche
Folge dieses monatelang ausbleibenden
Regens versiegten fast alle Brunnen. So
auch das gemeindeeigene Reservoir im
nahen Steinhauser-Wald (erbaut 1903).

Auch dort war kaum noch Trinkwasser zur
Verfügung. Damals war die Not sogar so
gross, dass die vielen Bauern kaum noch
Wiesengras für ihr Rindvieh schneiden
konnten. Und so musste man schlussend-
lich zwangsläufig und recht notdürftig
nach Blätterzweigen im Walde für sein

Vieh abschneiden. Als Folge der anhalten-
den Dürre wurden auch jene geernteten
Heuvorräte aufgebraucht. Und damit fehl-
te das kostbare Heufutter im darauffol-
genden Winter 1911/12.

So kann man es sich kaum vorstellen, wie
das Rindvieh der vielen Bauern jämmer-
lich vor Durst Tag und Nacht brüllte.

Schweizweit mussten tausende Kühe
infolge vom akuten Wasser- und Futter-
mangel notgeschlachtet werden.

Im Weiler Bann wurde von Herrn Kramer
in diesem Stichjahr 1911 eine neuartige
Längsscheune erbaut. Diese zog zahlrei-
che ähnliche Längsscheunen in der nahen
Umgebung als Bauwerksvorbild nach
sich. Heute wird dieser stattliche Bauern-
betrieb von der Familie Limacher in der
dritten Generation bewirtschaftet.

Bei diesem Bauernhofkauf (im Jahre
1911) von Franken 100‘000.– (Gesamt-
kosten für Bauernhaus, neue Längsscheu-
ne, neuer Schopf, Brennütte, Kulturland,
Viehhabe, Geräte) hielt es niemand für
möglich, dass jemand nach dem Bezahlen
dieser extrem hohen Kaufsumme über-
haupt noch existieren kann. Damals ent-
sprachen Fr. 100‘000.– einem Kaufkaft-
gegenwert zu heutigen Verhältnissen von
ca. 1,2 Mio Franken.

Kurt Clemenz Meier
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C – chillen!
«Ferie – richtig lang chillä»

chillen – engl. sich beruhigen,
sich entspannen, rumhängen,
abhängen 

Da stehen sie ganz unverhofft am Bach-
ufer, auf einer Erhöhung oder kreuzen
einfach meinen Wanderweg: «Stein-
manndli» – Mein Blick, meine Beine blei-
be einen Augenblick an diesem Bild hän-
gen - aufgeschichtete Steine, Steine die
Kopf stehen! 

Diese Steine stehen wie magisch da…             
«stop» …inne halten…

Wenn ich einen solchen Stein aufgestellt
sehe, bleibe ich verdutzt stehen. Wie ist
es möglich, dass dieser Stein überhaupt
stehen bleibt? 

«Wenn ich einen Stein aufstelle, helfe ich
dem Stein nur seine Mitte zu finden. Ja,
und plötzlich kann ich den Stein loslassen
und er steht selber», antworten mir Men-
schen, welche fasziniert sind vom Steine
stellen. 

Wenn ich selber so einen Stein stelle,
werde ich ruhig und mache in mir eine
Pause. Meist kommen aus dieser ruhen-
den Tiefe dann gute Ideen, welche mich
wieder in Bewegung setzten. Mich zum
«go» antreiben und die lustvolle Kraft
des Lebens erfahren lassen. 

Wenn in der Alltagsprache von jüngeren
Menschen das Wort «chillen» vor den
grossen Ferien auftaucht, ist vielfach inne
halten, runterfahren und entspannen
gemeint.

Das Bedürfnis zur Ruhe zu kommen und
neue Kräfte zu sammeln. 

Für mich ist es immer wieder spannend,
wenn ich als Präses ein Sommerlager
begleiten darf und ein gestalteter ruhiger
Moment zu einem bewussten Innenhalten
führt.

«Hed guet ta – de chillig Momänt am
Füür», höre ich dann zum Beispiel. 
Anschliessend lässt ein kreatives, beweg-
tes  Lagerleben nicht lange auf sich war-
ten. «stop and go»

Erholsame Ferientage wünscht Ihnen
Reto Weiss, Jugendseelsorge
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50 Jahre Drogerie in Steinhausen
Die  Zentrumskreisel wurde in der Nacht
vom 3. Auf den 4. Juni durch Nachtbuben
dekoriert. Ob dies zu Ehren 50 Jahre Dro-
gerie im Dorf ist, weiss ich nicht. Ausge-
liehen wurde die Dekoration vermutlich
bei der Blumenabteilung des COOP. Hier
eine Aufnahme vom 4.6.2011, 6 Uhr.

Geni Meienberg

«Wieviele Gojibeeren sind im Glas?» Es waren 3957 Beeren im Glas. 
Gewonnen haben: 
1. Preis Gutschein Fr. 50.– Brigitte Uhr-Gloor, Oberrüti
2. Preis Gutschein Fr. 20.– Eliane Wyrsch, Steinhausen
3. Preis Gutschein Fr. 20.– Walter Speirer, Steinhausen
4. Preis Gutschein Fr. 10.– Anja Freimann, Steinhausen
Die GewinnerInnen können Ihre Preise in der UrsDrogerie abholen.

Ausflösung Wettbewerb:

www.ursdrogerie.ch
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Chilematt, 6312 Steinhausen
Telefon 041 741 10 32
www.steinhausen.ch/bibliothek

Montag 14 –19 Uhr
Dienstag 10 –12 Uhr 14 –19 Uhr
Mittwoch 14 –19 Uhr
Donnerstag 10 –12 Uhr 14 –19 Uhr
Freitag 14 –19 Uhr
Samstag 10 –13 Uhr

Abschied von Ursula Weiss
Nach knapp zwei Jahren in der Gemein-
debibliothek Steinhausen verlässt uns
Ursula Weiss schon: Sie wird ihr Pensum
an der Stadt- und Kantonsbibliothek Zug
aufstocken. Wir bedauern ihren Weggang
sehr. Mit ihrer Kompetenz, ihrer ruhigen,
freundlichen Art und ihrer Jugendlichkeit
hat sie uns und unsere Arbeit bereichert.
Liebe Ursula, wir danken dir für diese
schöne Zeit mit dir und wünschen dir an
deiner neuen -alten Stelle weiterhin viel
Erfolg und Befriedigung!

Carole, Maria Cristina, Rita und Sabina

Neue Mitarbeiterin
Als neue Teilzeitangestellte der Gemein-
debibliothek hat der Gemeinderat Monika
Schlumpf-Gürber gewählt. Wir heissen
unsere neue Kollegin herzlich willkommen
und wünschen ihr viel Freude bei der
Arbeit.

Das Bibliotheksteam

Monats-Tipp 
Suchen Sie ein spannendes, sinnliches
Buch für die Ferien?

«Alles, was  bleibt» von Annette Hohberg
ist die Geschichte einer fast perfekten
Ehe, welche plötzlich zerbricht. Anhand
von 17 Fotos blickt Gesine auf 17
gemeinsame Jahre  mit Leo zurück und
versucht zu verstehen, wie es dazu kam,
dass er sich in eine Jüngere verliebte.
Beide waren erfolgreich im Berufsleben,
sie als Psychologin, er als Restaurantkriti-
ker.

Sie  kochten leidenschaftlich gerne exklu-
sive Gerichte und Spezialitäten der
Gegend (Rezepte im Anhang!). Nach Leos
Geständnis: «Mir ist da was passiert»,
flüchtet Gesine in ihr Ferienhaus in der
Normandie, wo sie zusammen so glück-
lich waren und stellt sich dem Trennungs-
schmerz. Dabei stehen ihr gute Freunde
zur Seite, und sie durchlebt nochmals
viele schmerzhafte Erinnerungen, auch
Verletzungen aus ihrer Kindheit, entdeckt

dann aber viel Lebensfreude und Lust auf
ein neues Leben. 

Annette Hohberg ist Journalistin und war
unter anderem Restaurantkritikerin beim
Gault Millau und bei der Welt. Ihr Roman
überzeugt durch Sprachgewandtheit,
Menschlichkeit und Einfühlungsvermö-
gen.  (rc)

Neue Romane
– Rosa Cerrato: 

Der Fluch vom Valle della Luna
– Hans Fallada: Jeder stirbt für sich allein
– Camilla Grebe: Die Therapeutin
– Sara Gruen: Das Affenhaus
– Yannick Haenel: 

Das Schweigen des Jan Karski
– Veit Heinichen: 

Keine Frage des Geschmacks
– Annette Hohberg: Alles, was bleibt
– Marc Hoppler: 

Blaulicht für einen Zwieback
– Donna Leon: Auf Treu und Glauben
– Katie MacAlister: Silver Dragons –

Ein brandheisses Date
– Carlo Meier: Hope Road
– Ursula Niehaus:

Die Tochter der Seidenweberin
– Karen Rose: Todesstoss
– Carlos Ruiz Zafón: Marina
– Peter Temple: Wahrheit 
– Martin Walker: Schwarze Diamanten

Öffnungszeiten während der Som-
merferien, 10. Juli – 20. August 2011
Auch dieses Jahr wird die Gemeindebi-
bliothek nur eine Woche, nämlich vom 11.
– 16. Juli 2011, geschlossen bleiben. 
Ab dem 18. Juli gelten wieder die norma-
len Öffnungszeiten.

Wir wünschen Ihnen erholsame und son-
nige Ferien!
Das Bibliotheksteam

Vorankündigung:
Bibliozwerge
Mittwoch, 31. August 2011
14.00 – ca.14.30 Uhr

Die Gemeindebibliothek lädt alle interes-
sierten ca. 4–8jährigen Kinder zum
Geschichtennachmittag ein. Es wird ein
Bilderbuch mit Liedern und Spielen
erzählt.

Wir freuen uns auf viele Bibliozwerge.
Das Bibliotheksteam



Mach für uns
einen Comic!

Den Comic dieser Ausgabe hat uns 
Livio Hättenschwiler gezeichnet. 

Vielen Dank.

Erfinde und zeichne einen Comic. Es kann
eine Illustration, eine Karikatur oder ein
Cartoon sein. 

Sende die Zeichnung an:
redaktion@aspekte.ch oder per Post an:
Redaktion Aspekte Steinhausen, 
Postfach 327, 6312 Steinhausen, 
oder gib sie in der UrsDrogerie ab.

Jeder veröffentlichte Comic wird mit 
Fr. 20.– belohnt.

– Reparaturservice
– Boilerentkalkungen

Allmendstrasse 11a – Badzimmerumbauten
6312 Steinhausen – Austausch-Service 
Telefon 041 740 26 14 für V-Zug Geräte
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6312 Steinhausen
Tel. 041 743 20 80

Jahrgängertreffen 

1960
Samstag, 

24. September 11
Ab ca. 16.00 Uhr

Infos folgen.
born1960@gmx.ch



www.garage-spiess.ch
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Konfirmation 2011

NNiicchhtt  vveerrggeesssseenn::

Konfirmation 2012
Bist du Jahrgang 1996, oder bis zum 31.
März 1997 geboren, oder hast nach den
Schulferien das 8. Schuljahr bereits absol-
viert? Dann bist du herzlich eingeladen
zum Konfkurs 2011/2012.

Möchtest du 2012 konfirmiert werden,
hast aber noch keine Einladung erhalten,
dann melde dich bitte bis spätestens 

4. Juli 2011 unter: 
Reformierte Kirche Steinhausen, Pfr.
Hubertus Kuhns, Bahnhofstrasse 3, 6312
Steinhausen, 041 741 61 51 oder huber-
tus.kuhns@ref-zug.ch.

Familienlager in Haslach,
Südbaden 9. –14. Oktober 2011

Ihre Familie braucht eine Auszeit? Sie
wollen einmal weg von der Schule, dem
Kindergarten, dem Beruf und Alltag? Mit
anderen Familien gemeinsam unterwegs
sein? Dann fahren sie mit! 
Anmeldeschluss: 11. Juli 2011. 

Für weitere Infos: 
Ref. Kirche Steinhausen, 041 741 61 51. 

Hintere Reihe: Cyrill Graf, Patrick Zimmermann, Roman Moser, Oliver Petritsch, Hari Bejakal
Mittlere Reihe: Bastian Baumann, Nadine Klingelfuss, Timo Bütler, Laura Fontana, Lukas Gebhardt, Benjamin Vogt, Pfr. Hubertus Kuhns
Vordere Reihe: Astrid Plüss, Selina Behler, Nadia Reber, Andrea Padrun, Anita Niederhauser, Andrea Morger
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Sauberer Strom für Maria Hilf
Dank der Unterstützung der

Gemeinde Steinhausen ist die
Photovoltaik-Anlage der Steyler
Missionare im Missionshaus
Maria Hilf nicht gar so teuer zu
stehen gekommen. Die Investi-
tionen für die Anlage betrugen
rund CHF 70‘000.–, woran die
Gemeinde einen Förderbeitrag
in der Höhe von CHF 13‘500.–
geleistet hat.
Dazu Gemeinderat Hans Staub (CVP),
zuständig für das Ressort Bau und
Umwelt: «Die Gemeinde ist von der Nach-
haltigkeit solcher Projekte überzeugt. Der
Förderbetrag, der Privaten und dem
Gewerbe zu Gute kommt, soll zusätzlich
motivieren, künftig auf Solarenergie zu
setzen.»
Bruder Franz Schurtenberger war es ein
Anliegen, konkret etwas für die Klimaent-
wicklung und gegen den Atomstrom tun.
Denn: «Unser altes Haus können wir nicht
einfach so in ein Neues verwandeln. Aber
den Energieverbrauch können wir lenken.
Neben einigen Isolationsverbesserungen
haben wir schon seit längerem geplant,
die Heizung umzustellen: weg vom Erdöl.
Von den verschiedenen Varianten (Pellet,
Gas, Luft- und Erdwärmepumpe) schien
uns die Erdwärmepumpe die Nachhaltig-
ste und dem Steyler Gedanken von der
Bewahrung der Schöpfung am nahelie-
gensten. Aber es ist nicht die billigste

Lösung. Im Juni 2009 haben wir die Erd-
wärmepumpe in Betrieb genommen.»
Da die Erdwärme-Pumpe ein zusätzlicher
Strom-Verbraucher ist, wurde zeitig auch
darüber nachgedacht, wie man diesen
selber herstellen könne. Dazu nochmals
Bruder Franz Schurtenberger: «In der Pla-
nung mit inbegriffen war von Anfang an
auch die Idee, den Stromverbrauch der
Wärmepumpe mit einer Photovoltaikanla-
ge zu kompensieren. Die Anlage besteht
aus 40 Modulen (rund 70 m2) mit einer
Leistung von 9 kWp. Dank lange getätig-

ter Rücklagen und dem grosszügigen För-
derbeitrag durch die Gemeinde Steinhau-
sen konnte diese Anlage am 19. Mai in
Betrieb genommen und in reibungsloser
Zusammenarbeit mit dem Wasser – und
Elektrizitätswerk (WESt) ins Energienetz
integriert werden.»
Die Energie, nicht von Maria Hilf selber
gebraucht wird, wird ins Netz des WESt
ein gespeist. Der Stromzähler läuft dann
rückwärts. So wird die zuviel produzierte
Menge Strom den Steyler Missionaren
gutgeschrieben.

Stolz auf die neue Photovoltaikanlage: Bruder Franz Schurtenberger (links) und Gemeinderat Hans Staub.

Die in knapp zwei
Wochen aufgebaute
Anlage ist rund 
70 Quadratmeter gross.
Bilder Heinz Jeck 
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Obligatorischtage 2011
der SG-Steinhausen

Im Schützenhaus Choller, Zug

Mi. 10.08.  17.00–20.00 h
Mi. 17.08.  17.00–20.00 h
Mi. 31.08.  17.00–20.00 h

www.sgsteinhausen.ch

Erster Schultag 2011/12
Das neue Schuljahr beginnt am Montag, 22. August 2011

Der Unterricht beginnt am ersten Schultag für die Primar- und Oberstufe um 08.15 Uhr 
und für den Kindergarten um 09.00 Uhr.

Oberstufe
An der 1. Oberstufe findet der Unterricht am Vormittag ausschliesslich bei den Klassenlehr-
personen statt. Ab 13.30 Uhr wird gemäss Stundenplan unterrichtet. 

Interreligiöse Schuleröffnungsfeiern
Die interreligiösen Schuleröffnungsfeiern an der Primarschule finden am 
Montag, 22. August 2011 wie folgt statt:

3. Primar: 14.30 Uhr Zentrum Chilematt
4. Primar: 11.00 Uhr Zentrum Chilematt
5. Primar: 14.30 Uhr Zentrum Chilematt
6. Primar: 11.00 Uhr Zentrum Chilematt

Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern 
einen gelungenen Start ins neue Schuljahr.

Bildung und Schule Steinhausen
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Waldstock – Programm zum Herausnehmen
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SSoommmmeerr  –– ««ZZeeiitt  ddeess  ggrroosssseenn  YYaanngg»»

Die chinesische Ernährungslehre beruht auf den uralten Prinzipien der fünf Elemente. 
Jede Jahreszeit gehört einem Element an: Der Sommer zum Feuerelement, der Farbe
rot, den Organen Herz und Dünndarm...und der Freude! 
Bei zunehmender Hitze braucht der Organismus mehr erfrischende Nahrungsmittel, um
die Körpertemperatur im Gleichgewicht zu halten und die Körpersäfte zu bewahren.
Je wärmer die Aussentemperatur, um so mehr kühlende Nahrungsmittel, wie Salate,
Rohkost, Beeren und Früchte verträgt unser Körper. 
Die Natur hilft uns dabei, indem sie zu jeder Jahreszeit die Nahrungsmittel bereithält, die
uns guttun. Warum nicht bei den Mahlzeiten anfangen, um nebenbei zu mehr Zufrie-
denheit und Lebensfreude zu kommen?
Gerne gebe ich Ihnen weitere Infos. Rufen Sie mich an. Ich freue mich.

Innenausbau
Umbauten

Möbel
Reparaturen

Neudorfstrasse 4, CH-6312 Steinhausen
Telefon 041 748 20 20, Telefax 041 748 20 25

info@schreinerei-huwyler.ch
www.schreinerei-huwyler.ch
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5. Juli Kurzwanderung am Vormittag
Besammlung: 07.15 Uhr Bushaltestelle Steinhausen Zentrum
Abfahrt: 07.21 Uhr mit Bus 6 nach Zug, weiter via Oberägeri und Alosen 

nach Giregg
Wanderroute: Giregg – Untertann – Unterägeri
Marschzeit: ca.1½ Std. Höhendifferenz: + 43 / – 214 
Verpflegung: Kaffeehalt in Unterägeri
Fahrpreis: ZVB Tageskarte Halbtax Fr. 7.–
Rückfahrt: Unterägeri ab 10.56 Uhr, Steinhausen Zentrum an 11.37 Uhr
Wanderleitung: Jan van der Meer Tel. 041 741 38 15

12. Juli Halbtagswanderung am Vormittag
Besammlung: 07.30 Uhr Bahnhof Steinhausen
Abfahrt: 07.42 Uhr mit S9 nach Mettmenstetten
Wanderroute: Mettmenstetten – Oberholz – Maschwanden – Rumentikon
Marschzeit: ca. 2¼ Std. Höhendifferenz + 50 / – 50 m
Verpflegung: Kaffeehalt in Maschwanden
Fahrpreis: Steinhausen – Mettmenstetten SBB  Halbtax Fr. 2.20

Rumentikon – Steinhausen ZVB 1 x 3 Zonen, Halbtax 1 x Fr. 3.20
Rückfahrt: Rumentikon ab 10.58 Uhr, Steinhausen Zentrum an 11.25 Uhr
Wanderleitung: Agy Gürber Tel. 041 741 68 07

19. Juli Tageswanderung
Besammlung: 07.00 Uhr Bahnhof Steinhausen
Abfahrt: 07.12 Uhr mit S9 nach Zug, weiter nach Hasle 
Wanderroute: Bramboden – Napf – Holzwägen (Romoos)
Marschzeit: ca. 4 Std. Höhendifferenz: + 450 / – 400 m
Verpflegung: Aus dem Rucksack oder im Restaurant
Fahrpreis: Halbtax Fr. 25.–
Bemerkung: Bitte anmelden bis Sonntagmittag den 18. Juli 12.00 Uhr
Rückfahrt: Wohlhusen ab 17.45 Uhr, Steinhausen Bahnhof an 18.42 Uhr
Wanderleitung: Werner Limacher Tel. 041 741 34 24

26. Juli Velotour am Vormittag
Besammlung/Start: 08.25 Uhr / 08.30 Uhr auf dem Dorfplatz
Veloroute: Steinhausen – Knonau – Maschwanden – Mühlau –

Merenschwand – Obfelden – Uttenberg – Knonau –
Waldhütte Steinhausen

Fahrzeit: ca. 3 Std Höhendifferenz: + 100 / – 100 m
Verpflegung: Getränke nach Bedarf, Kaffeehalt unterwegs, 

anschliessend «Brötle» (ca. 11.30 Uhr) bei der vorderen Waldhütte 
(findet bei jedem Wetter statt!)
Auch Nichtvelofahrer sind herzlich willkommen!

Bemerkung: Die Teilnehmer an der Velotour werden am Start gezählt.
Nichtvelofahrer melden sich bis Montagabend an H. Marti
Bei Regenwetter, Anmeldung zum «Brötle» bis 8.00 Uhr an H. Marti
Tel. 041 741 17 32 oder 079 693 67 38
Es wird nach Möglichkeit in 2 Gruppen gefahren

Tourenleitung: Peter Waldvogel und Hansruedi Marti 

Velohelm empfohlen!     
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Seniorenprogramm Juli 2011
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Jahrgänger 1934
Ausflugsziel 
Kaiserstock (SZ)

Mittwoch, 27. Juli 11

Noch nicht angemel-
dete 1934er sind
herzlich willkommen!
Bitte anmelden 
Tel. 041 741 08 82 
Frau Wally Bucher 

2. Aug. Kurzwanderung am Vormittag
Besammlung: 09.20 Uhr Bushaltestelle Steinhausen Zentrum
Abfahrt: 09.31 Uhr mit Bus 8, nach Rotkreuz weiter nach Küssnacht 
Wanderroute: Küssnacht – Talstrasse – Golfplatz Gross Arni – Barbrämen –

Küssnacht Bhf.
Marschzeit: ca. 1½ Std. Höhendifferenz: +110 / – 110 m
Verpflegung: Mittagessen im Restaurant Golfplatz Gross Arni
Fahrpreis: ZVB Tageskarte, Halbtax Fr. 7.–
Rückfahrt: Küssnacht Bhf. ab 14.26 Uhr, Steinhausen Zentrum an 15.25 Uhr
Wanderleitung: Heidy Bratschi Tel. 041 741 26 75

9. Aug. Halbtagswanderung am Vormittag
Besammlung: 08.55 Uhr auf dem Dorfplatz
Abmarsch: 09.00 Uhr
Wanderroute: In der näheren Umgebung
Marschzeit: ca. 2 Std.
Bemerkung: Brötle im Wald, bei der vorderen Waldhütte (ca. 11.00 Uhr),

OK. Agy Gürber, Beat Hubli, Jan und Aagje van der Meer.
Würste, Brot und Getränke können gekauft werden.
Für Kaffee und Kuchen wird gesorgt.
Auch nicht Wanderer sind herzlich willkommen!

Rückmarsch: Freigestellt
Wanderleitung: Gerold Abächerli Tel. 041 741 45 56

16. Aug. Tageswanderung
Besammlung: 09.15 Uhr Bushaltestelle Steinhausen Zentrum
Abfahrt: 09.21 Uhr mit Bus 6 nach Zug, weiter nach Zugerberg
Wanderroute: Bergstation Zugerberg – (Kaffeepause) – Pfaffenboden –

Unterägeri 
Marschzeit: ca. 3¼ Std. Höhendifferenz: +100 / – 300 m
Verpflegung: Aus dem Rucksack oder im Restaurant Pfaffenboden 

(gutes Angebot!)
Fahrpreis: ZVB Tageskarte, Halbtax Fr. 7.– (selber lösen!) 
Rückfahrt: Unterägeri ab 15.05 Uhr, Steinhausen Zentrum an 15.52 Uhr
Wanderleitung: Hedi und Ruedi Meier Tel. 041 741 56 05 

23. Aug. Velotour am Vormittag
Besammlung/Start: 08.15 Uhr / 08.20 Uhr auf dem Dorfplatz
Veloroute: Steinhausen – Bibersee – Niederwil – Rumentikon – Frauental –

Mühlau – Merenschwand – Muri – Althäusern – Werd – Jonen –
Ottenbach – Obfelden – Maschwanden – Oberwil – Steinhausen

Fahrzeit: ca. 2 ½ Std. Distanz: ca. 35 km Höhendifferenz: + 30 / – 30 m
Verpflegung: Getränke nach Bedarf, Kaffeehalt unterwegs
Tourenleitung: Hedi und Ruedi Meier Tel. 041 741 56 05
Bemerkung: leichtere Variante von Merenschwand direkt nach Ottenbach

Es wird nach Möglichkeit in 2 Gruppen gefahren
Velohelm empfohlen!

Seniorenprogramm August 2011
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Am öffentlichen Gartenfest und Tag der
offenen Tür vom 9. und 10. Juli 2011 im
Areal Eschfeld bieten wir Ihnen die Mög-
lichkeit, das Areal zu besichtigen. Wir
laden alle auf das herzlichste dazu ein.
Möchten auch Sie eine Gartenparzelle? Es
werden immer wieder Gartenparzellen im
Eschfeld frei und können neu verpachtet
werden. Am Gartenfest stehen Ihnen Ver-
eins- oder Vorstandsmitglieder gerne zur
Verfügung. Bei gemütlichen Stunden
können Sie sich informieren. 
Der Präsident, Walter Zihlmann, Hoch-
wachtstrasse 49, 6312 Steinhausen, 041
741 59 21 gibt Ihnen auch nach dem Fest
gerne Auskunft.

Wir freuen uns auf neue und engagierte
Vereinsmitglieder. 

Familiengartenverein Steinhausen
Der Präsident Walter Zihlmann

Familiengärten im Eschfeld Gartenfest 
und Tag der offenen Tür
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Drei Wochen Sommerspass 
mit dem GGZ Ferienpass

Die Sommerferien rücken in
greifbare Nähe. Vom 11. bis 29.
Juli 2011 bieten wir ein vielseiti-
ges und unterhaltsames Freizeit-
angebot für die Primarschulkin-
der des Kantons. 

365 verschiedene Anlässe warten auf
begeisterte «Ferienpass-Kids». Zum Bei-
spiel; Besuch der Glasi Hergiswil, Lama-
trekking, Kindercity, Besuch des Flugha-
fen Klotens, Besichtigung des Bergwerks
Käpfnach, Goldwaschen, Ponyreiten, Ten-
niswoche, Schnuppersegeln, Heilkräuter
selber pflücken, Mountainbiketour, Tüftel-
labor Einstein, Archäologentag, usw. 

Am 14. Juni 2011 erschien das detaillier-
te Programm als Sonderbeilage der
Neuen Zuger Zeitung und wurde in alle
Schulen verteilt. Im Internet ist das Pro-
gramm unter www.zuger-ferienpass.ch
abrufbar.

Am 22. Juni 2011 startete der Vorverkauf
des Passes in den Filialen der UBS Baar,
Cham, Zug und Rotkreuz. Der Pass ist dort
bis zum 1. Juli 2011 um 12 Uhr für 
Fr. 30.– erhältlich. Zusätzlich kann für 
Fr. 16.50 ein vergünstigter Buspass für die
drei Wochen erworben werden. Dieser gilt
auf allen öffentlichen Verkehrsmitteln
(SBB, ZVB und Zugerbergbahn) des Kan-
tons. 

Nebst den 365 Aktivitäten ermöglicht der
Ferienpass Zugang zu einem Grundange-
bot, welches eigenständig genutzt wer-
den kann: Freier Eintritt in alle Hallen-
und Schwimmbäder des Kantons, einmal
gratis Minigolfspielen, Gratisausleihen

von Spielen in einigen Ludotheken und
tägliches Spielen auf dem Abenteuerspiel-
platz Fröschenmatt in Zug. 
Ab Montag, 4. Juli 2011, 13.00 Uhr, ist
der GGZ Ferienpass im Ferienpasszen-
trum, im Burgbachfoyer in Zug erhältlich.

Der Pass kostet dann Fr. 33.–, inkl. Bus-
pass Fr. 49.50.
Wir freuen uns auf begeisterte Ferien-
passkinder und wünschen jetzt schon viel
Spass beim Geniessen unserer Aktivitä-
ten. Diana Fries Hutter
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Rainer Pfundstein
Eidg. Dipl. Malermeister

mobile 079 633 25 76

MALERGESCHÄFT

PFUNDSTEIN
Bannstrasse 40a
6312 Steinhausen
fon 041 741 32 21
fax 041 740 22 62

info@pfundstein.ch
www.pfundstein.ch
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Wer kümmert sich bei einem
Brand um die Verletzten oder die
Betroffenen? Die Feuerwehrsani-
tät leistet erste Hilfe bis die ver-
letzten Personen dem Rettungs-
dienst übergeben werden kön-
nen. Um die Aufgabe optimal
ausüben zu können, sind diese
Ersthelfer entsprechend ausge-
rüstet und ausgebildet.

Unsere Grundausbildung
– Grundkurs für Neueingeteilte

(1 ½ Tage – im Ausbildungszentrum   
Schönau, Cham)

– Grundkurs Sanität im Rettungsdienst
Zug RDZ (1 Tag – meist Samstag)

– Grundkurs Wiederbelebung mit 
Defibrillator (1 Tag)

– Grundkurs Notorganisation im RDZ
(1 Abend)

Jährliche Ausbildung
In 6 Spezialisten-Übungen übers Jahr ver-
teilt werden die Sanitäter auf ihr Aufga-
bengebiet vorbereitet. Dies beinhaltet die
einfachsten Verletzungen bis hin zu
lebenserhaltenden Massnahmen und wird
im Bereich der Rauch- und Verbrennungs-
verletzung intensiv geübt. 

Aber nicht nur die Betreuung von Verletz-
ten gehört in den Aufgabenbereich, son-
dern auch von betroffenen Personen, wel-
che z.B. ihre Wohnung fluchtartig verlas-
sen mussten und bis zum Ende des
Einsatzes nicht in ihre Wohnungen zurück
gehen können, gehören zur Tätigkeit der
Feuerwehrsanitäter. 

Es kann aber auch sein, dass sich ein Feu-
erwehrangehöriger bei einem Einsatz ver-
letzt. Auch da sind die Sanitäter mit Ihrem
Wissen und Ihrer Ausrüstung gefragt.

Der allgemeine Feuerwehrdienst wird in
weiteren 6 Übungen, sogenannten Lösch-
zugübungen trainiert. Dabei erhält der
Feuerwehrsanitäter das Rüstzeug, um bei
Einsätzen bei denen er keine Sanitätsauf-
gabe zu erfüllen hat, sich für die Unter-
stützung seiner Kameraden einzusetzen.

Unsere 
Ergänzungsausbildungen
– Transporthelferkurs
– Fahrer
– Führungskurse

Der Feuerwehrsanität stehen voll ausge-
rüstete Einsatz-Koffer zur Verfügung. Die
neuesten Bergungs-Hilfsmittel werden
verwendet. So verfügt die Feuerwehr
Steinhausen auch über einen Defibrillator,
der mit dem ersten Einsatzfahrzeug auf
den Schadenplatz kommt.

In gewissen Übungen werden Fachspezia-
listen aus dem Rettungsdienst beigezo-
gen. 

Es sind für das Mitmachen in der Feuer-
wehrsanität keine Vorkenntnisse notwen-
dig…

Interessiert? Nicht zögern, sondern uns
über den Kontakt www.fw-steinhau-
sen.ch Formular anfragen – oder sich für
einen Besuch einer Übung melden. 

Sie sind herzlich willkommen!

Kontaktadresse:
Christoph Schlitner, Oblt – Chef Sanität
Postfach 139, 6312 Steinhausen
christoph.schlitner@steinhausen.ch

Die Feuerwehr stellt sich vor: 
Sanität
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Am 6. Mai hielt die Rebbaugenossen-
schaft ihre 15. Generalversammlung im
Gasthof Linde ab. Traditionell wird beim
GV-Apéro zum ersten Mal mit dem Erli
Riesling Silvaner der letzten Ernte ange-
stossen.
Die Präsidentin Elisabeth Pfundstein
konnte 48 Mitglieder begrüssen. Ein
besonderer Gruss galt den drei Ehrenmit-
gliedern Eugen Lang, Markus Ochsner
und Pius Stocker.
Das abgelaufene Jahr war ein schwieriges
Rebjahr. Kurz gesagt war es zu kalt und zu
nass. So entstanden vermehrt Krankheiten
und in der Folge eine kleinere Menge
ERLI-WY. Trotzdem oder vielleicht gerade
deswegen, darf der 2010er als ein herrli-
cher Jahrgang beschrieben werden. Da
der Ertrag um einiges geringer ausfiel als
in vorigen Jahren, hat die Verwaltung zum
ersten Mal den Weinverkauf pro Genos-
senschafter eingeschränkt. Für das tradi-
tionelle Winzerfest im September und für
unsere Stammkundschaft im Dorf ist
genügend Wein reserviert. Im Rebberg
wurde von ca. 35 Genossenschaftern und
Genossenschafterinnen 1‘120 Stunden
gearbeitet. Anfangs Jahr wurden 156
Stöcke Riesling Silvaner ausgerissen und
durch die bestehende rote Traubensorte
Pinot Noir ersetzt. Der Grund ist die stei-
gende Nachfrage nach Rotwein.
Vor ein paar Jahr wurde in den Zentral-
schweizer Kantonen das Qualitätslabel
AOC eingeführt. Nach langem Zögern hat
sich im letzten Jahr auch der Kanton Zug
dieser Vereinigung angeschlossen und wir
dürfen den Wein unter AOC-Zug verkau-
fen. Wie schon in den Jahren zuvor pro-

duzieren wir unsere Weine unter Einhal-
tung der strengen AOC Regel. Nach wie
vor lassen wir den Wein beim Spezialisten
Toni Ottiger in Kastanienbaum keltern.
Eugen Lang gab uns einen Ausblick ins
kommende Rebjahr und die anstehenden
Arbeiten. An Arbeit fehlt es nicht und die
fleissigen Hände werden früher als ande-
re Jahre gebraucht, denn die Vegetation
ist 2 bis 3 Wochen im Vorsprung.
Der alljährliche Ausflug wird dieses Jahr
am 18. Juni in die Bündner Herrschaft
führen. Es wurde ein interessantes Pro-
gramm zusammen gestellt.
Das Winzerfest findet am 2. September
statt. Wie letztes Jahr wird die Dixi Musik
DEUTZ aufspielen.

GV der Rebbaugenossenschaft Steinhausen

Die Verwaltung: (v.l.n.r.) Walter Rütschi, Eugen Lang, Walter Christen, Elisabeth Pfundstein, Hans Suter
Peter Schlumpf fehlt auf dem Bild

Jungreben von 2010 und
15 jährige Stöcke / Kas-
par Regli an der Arbeit

Zum Schluss dankte die Präsidentin Elisa-
beth Pfundstein allen Anwesenden für
ihren Einsatz, ihr Engagement und die
Freude an den Reben, aber auch den
Sponsoren, die uns durch Beiträge in ver-
schiedener Form unterstützen.
Nun sehen wir mit grossen Erwartungen
dem Rebjahr 2011 entgegen und freuen
uns auf unser gemeinsames Werken und
Wirken und die gute Kameradschaft im
Rebberg.
Zum Abschluss offerierte die Rebbauge-
nossenschaft einen Imbiss und jetzt war
die erste Probe des Erli Pinot Noir 2010
an der Reihe.

Walter Rütschi, Aktuar
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www.cje-steinhausen.ch

Muki-Zmorge
Für alle kontaktfreudigen Mütter/Väter
und ihre Kinder. Nächstes Muki-Zmorge:
Datum Dienstag, 6. Sept. 2011
Zeit 9.00 – ca. 10.30 Uhr
Ort Zentrum Chilematt,

Steinhausen
Kosten Fr. 7.– pro erwachsene 

Person, Kinder gratis
Anmeldung keine

Babytreff
Das Babytreff wird nach den Sommerferi-
en nicht mehr weitergeführt, da es leider
nie wirklich Anklang und Teilnehmer
gefunden hat.
Für Fragen stehe ich gerne zur Verfügung:

Nicole Niederhauser
079 442 35 13

Unsere Webseite für Anlässe und Infos
nicht Vergessen!

Chinderhüeti Spielchischte
Unser «Chinderhüeti» bleibt während den
Schulferien, vom 9. Juli bis 21. August
2011, geschlossen. Zudem starten wir
nach den Sommerferien erst wieder in der
2. Schulwoche, am Dienstag 30. Juli
2011.
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen und
auf viele neue Gesichter!
Liebe Grüsse vom «Chinderhüeti»-Team

Anmeldung und Auskunft:
Leiterin «Spielchischte» Monika Carlen:
menaj.carlen@bluewin.ch bis spätestens
Montagabend oder Telefon 041 741 89
11 bis spätestens Dienstagvormittag
Kontaktperson Club junger Eltern:
Andrea Dahinden, Tel. 041 781 37 30,
andrea.dahinden@datazug.ch

Babysitter-Vermittlung
Wir führen eine Kartei mit jugendlichen
Babysittern, welche den Kurs vom Schwei-
zerischen Roten Kreuz besucht haben.
Nähere Auskunft erteilt:
Jacqueline Bütler, Tel. 041 781 39 77 oder
j.buetler@datazug.ch

Vorschau:
Wer findet den geheimnisvollen Schatz im
Steinhauserwald?
Ein Abenteuer in der Natur für die ganze
Familie. Anschliessend feiern wir mit
Schlangenbrot und Waldmandlitee. Wer
will, kann auch eine selbst mitgebrachte
Wurst bräteln.
Datum Samstag, 10.9.2011
Zeit 10.00 – ca. 13.30 Uhr
Treffpunkt Waldhütte, Steinhauserwald
Kosten 5.– pro Person
Anmeldung bis 3.9.2011 

an Andrea Dahinden
Tel. 041 781 37 30, 
andrea.dahinden@
datazug.ch 

Hinweis Teilnehmerzahl beschränkt!
Nur in Begleitung eines Erwachsenen.
Wetterfeste Kleidung anziehen.

2-Radcenter und Babycenter

Gibt es den 
auch in 
meiner Grosse ? 

A. Rüegg AG | Bahnhofstrasse 38 | 6312 Steinhausen
Fon Babycenter  041 741 16 20 | Fon Radcenter  041 741 16 41
www.ruegg-steinhausen.ch
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Kreuzworträtsel zur 251. Ausgabe

RRäättsseell  llöösseenn,,  vvoorrbbeeiibbrriinnggeenn  iinn  ddiiee
UUrrssDDrrooggeerriiee  ooddeerr  eeiinnsseennddeenn  aann  
UUrrssDDrrooggeerriiee,,  BBlliicckkeennssddoorrffeerrssttrraassssee  44,,
66331122  SStteeiinnhhaauusseenn..  EEiinnsseennddeesscchhlluussss
3311..  JJuullii  22001111..

NNeeuuee  CChhaannccee!!
DDaa  ddaass  KKrreeuuzzwwoorrttrräättsseell  iinn  ddeerr  225500..
AAuussggaabbee  vvoonn  nniieemmaannddeemm  kkoorrrreekktt
ggeellöösstt  wwuurrddee,,  ggeehhtt  ddeerr  BBeettrraagg  vvoonn
225500..–– FFrraannkkeenn  iinn  ddeenn  JJaacckkppoott..  IInn  ddeerr
hheeuuttiiggeenn  AAuussggaabbee  hhaabbeenn  SSiiee  ddiiee
MMöögglliicchhkkeeiitt,,  ddeenn  JJaacckkppoott  zzuu  kknnaakk--
kkeenn..  VViieell  GGllüücckk!!

Waagrecht
06. Steinhausen wurde 1911 von ihr

heimgesucht.
08. Center für Babys und Räder
09. Strasse, an der im Mai drei Firmen 

feierten
11. Neu mit Photovoltaik-Anlage auf 

den Dach (2 Wörter)
12. Hochstehender Partner für Hoch- 

und Tiefbau
14. Blumengeschäft Richtung Bahnhof
15. Ferienangebot für daheimgebliebene

Kinder.
17. Coiffeurgeschäft oder Zeichen 

für Wasser0
18. Raumgestaltung und Frauenheld 

(1 Wort)
19. Die kommt, wenn’s brennt

Senkrecht
01. Schultaschen können dort günstiger

gekauft werden.
02. Hofft man in den Ferien zu finden
03. Gleich 5 neue wurden eingestellt
04. Isst man am 1. August auf dem 

Dorfplatz
05. Aesthetische Kosmetikerin 

(zwei Namen)
07. Lehrt Ernährung nach den fünf 

Elementen (zwei Namen)
10. Woodstock am Steinhauser Waldrand
13. Gemüse- und Obstbauer 

mit Hofladen
16. Vorname der portraitierten Dame

VVoorrnnaammee  NNaammee

SSttrraassssee  NNuummmmeerr

PPLLZZ  OOrrtt



Ferienzeit – Zeit für geselli-
ges Beisammen sein und für
einen gemütlichen Grill-
abend…
Das schöne am Sommer sind die langen
Abende und das ungezwungene zusam-
men sein. 
Mit der Familie oder mit Freunden ein Fest
feiern und ein cooles Spiel spielen, bei
dem alle mit machen können. 
Das Brändi Kubb ist ein Wurfspiel ab 9
Jahren und vereinigt Strategie und Team-
geist mit sportlich, geselligem Beisammen
sein.
Es werden zwei Teams à 1 – 6 Spieler
(können auch mehrere sein) gebildet. Das
Spielfeld von 5 x 8 m wird mit Markier-
schnüren ausgesteckt. Die 10 Kubb’s wer-
den gleichmässig auf die beiden Grundli-
nien verteilt. Ziel ist es in einer Runde alle
Kubb’s des Gegner-Teams und anschlies-
send den König mit den Wurfhölzern
umzuwerfen. Hört sich einfacher an als es
ist, denn man hat in einer Runde nur
sechs versuche die Kubb’s umzuwerfen.
Da ist Treffsicherheit gefragt. Ein Spass für
Kinder und Erwachsene!
Ganz neu auf diesen Sommer haben wir
ein Minigolf-Set zum Mitnehmen. Die
robusten 13 Hindernisse können Drinnen
wie Draussen auf einem ebenen Unter-

Ludothek Steinhausen
Eschfeldstrasse 2
Telefon 041 740 17 90
www.steinhausen.ch/ludothek 

Öffnungszeiten
Montag: 15.00 –18.00 Uhr
Mittwoch: 13.30 –19.00 Uhr
Freitag: 09.00 –11.30 Uhr
Samstag: 09.00 –11.30 Uhr

grund aufgebaut und kombiniert werden.
So können Sie auch zu Hausen ein kleines
Golfturnier veranstalten.
Falls Sie ein grösseres Fest planen, haben
wir in der Ludothek viele Gross-Spielsa-
chen und Fahrzeuge für einen gelungenen
Anlass für Gross und Klein.
Im Internet unter
www.steinhausen.ch/ludothek sind
alle unsere Artikel mit Foto und Kurzbe-
schrieb abgebildet.

Nicht vergessen!
In den Sommerferien vom Samstag,
9. Juli bis am Sonntag, 21. August
hat die Ludothek jeden Freitagmor-
gen von 9.00 – 11.30 Uhr für Sie
geöffnet.

Ab Montag, den 22. August sind wir wie-
der zu den gewohnten Zeiten für sie da.

Auch dieses Jahr treffen Sie uns am tradi-
tionellen 1. August Brunch an. Mit einem
tollen Postenlauf unter dem Motto «Tur-
nen» und einem kleinen Fahrzeugpark
verwandeln wir den Dorfplatz zu einem
gemütlichen Treffpunkt für Familien. Kom-
men auch Sie mit Ihrer Familie vorbei und
geniessen das Zusammensein beim
Brunch und Spiel.

Wir freuen uns auf Sie.

Schöne Sommerferien wünscht
Ihnen das Ludo-Team

Unser Spielekaffee diesen Monat ist am
Freitag, den 1. Juli von 9.00 – 11.30 Uhr.
Falls Sie noch das eine oder andere Spiel
in den Koffer brauchen, können wir Sie
gerne beraten.
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ruessenstrasse 9
6340 baar/walterswil

telefon 041 740 67 67
telefax 041 740 67 60
internet www.wohnenundkueche.ch

küchenbau
möbel
innenausbau
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Vorstufe
Die Einteilung der Vorstufengruppen und der Rhythmik im Kindergarten erfolgt durch die Musiklehrerinnen in Zusammenarbeit 
mit den Klassenlehrpersonen.

Instrumentalstufe
Instrument Lehrperson Tag Datum Ort Zeit
Blockflötenklasse Ursula Felder Montag 22.08.2011 FH 3 Zimmer 317 17:30
Schlagzeugklasse Peter Preibisch Montag 22.08.2011 FH 2 Zimmer 2U3 18:00
Gitarrenklasse Remo Kryenbühl Montag 22.08.2011 FH 3 Aula 18:00
Klavierklasse Lena Sattler Montag 22.08.2011 MSZ Oele Zimmer A 18:00
Querflötenklasse Andrea Zurfluh Montag 22.08.2011 MSZ Oele Zimmer D 19:00
Gitarrenklasse Silvia Rinderli Montag 22.08.2011 Kindergarten Pilatusstrasse 19:00
Klavierklasse Ruth Pfister Montag 22.08.2011 FH 3 Zimmer 319 19:00
Violinklasse Urs Bumbacher Montag 22.08.2011 MSZ Oele Zimmer C 19:00
Gitarrenklasse Michel Stadler Montag 22.08.2011 FH 3 Zimmer 323 19:00
Klarinettenklasse Benedikt Iten Dienstag 23.08.2011 MSZ Oele Zimmer C 17:30
Posaunenklasse Theo Banz Dienstag 23.08.2011 MSZ Oele Lehrerzimmer 18:30
Oboenklasse Edwin Küttel Dienstag 23.08.2011 MSZ Oele Lehrerzimmer 19:00

Nachstehende Instrumentallehrerinnen und Instrumentallehrer organisieren ihren Stundenplan telephonisch, 
per e-mail oder schriftlich: 
Akkordeonklasse Doris Bertschinger, 
Celloklasse Uta Haferland, 
Fagottklasse Beat Hunkeler, 
Gesangsklassen Ursina Bucher-Hofmänner, Jonas Bättig, Rahel Kraft, 
Hornklasse Alois Hugener, 
Klavierklasse David Bokel, 
Klavier- & Keyboardklasse Marcus Klein, 
Querflötenklasse Walter Feldmann, 
Saxophonklassen Fabienne Joss, Thomas Geiger, 
Schlagzeugklasse Beat Föllmi, 
Trompetenklasse Roland Klaus, 
Tuba/Euphoniumklasse Remo Capra, 
Xylophonklassen Mäggie Matt, Sylvia Stampfli

Unterrichtsbeginn:
Vorstufenunterricht
Musikerfahrung 1   Schülerinnen und Schüler der 1. Klasse Montag, 22. August
Musikerfahrung 2    Schülerinnen und Schüler der 2. Klasse Montag, 29. August
Musikerfahrung 

mit Blockflöte   Schülerinnen und Schüler der 1., 2. und 3. Klasse Montag, 29. August
Musikerfahrung

mit Xylophon   Schülerinnen und Schüler der 1., 2. und 3. Klasse Montag, 29. August
Rhythmik im Kindergarten Montag, 22. August

Instrumentalunterricht
Einzelunterricht Dienstag, 23. August 
Ensembleunterricht Montag, 29. August

Musikschule Steinhausen
Stundenplaneinteilung für das neue Schuljahr 2011/12
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Rückblick «Wir feiern, jubilieren & eröffnen»
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7 Tage geöffnet
Telefon 041 743 24 00

www.beck-nussbaumer.ch

ZUHAUSE IN STEINHAUSEN

Wir machen den Weg frei.www.ursdrogerie.ch

Veranstaltungskalender Juli/August 2011
Tag Datum Zeit Anlass Ort Veranstalter

Fr 08.07.11 17.30 – ? Schulschluss Feldheim 3 / Aula Schule
Sa 09.07.11 17.00 Gartenfest Areal Eschfeld Familiengartenverein
So 10.07.11 11.00 Gartenfest Areal Eschfeld Familiengartenverein
So-Sa 10.–23.07.11 Sommerlager Pfadi Pfadi Winkelried
So-Mi 10.–20.07.11 Sommerlager Wölfe Pfadi Winkelried
Fr 29.07.11 12. Waldstock Open air Spektakel Steinhauser Waldrand Waldstock
Sa 30.07.11 12. Waldstock Open air Spektakel Steinhauser Waldrand Waldstock
So 31.07.11 12. Waldstock Open air Spektakel Steinhauser Waldrand Waldstock
Mo 01.08.11 1. August-Brunch Dorfplatz Jodlerclub / Gemeinde
Di/Mi 09./10.08.11 13.00 – 18.00 Nothilfekurs Samariterlokal / Sunnegrund 4 (MZH) Samariterverein
So 21.08.11 DE-Turnier Eschfeld Sportclub
Do 25.08.11 19.00 Mitgliederhöck Grindehütte Fasnchatsgesellschaft
So 28.08.11 Seifenkistenrennen Freudenberg Jungwacht
Mo 29.08.11 Mitgliederversammlung Aula Feldheim Sportclub

In der ersten und zweiten sowie der letzten Sommerferien-
woche werden Sommerkurse mit verschiedenen 
Stilrichtungen stattfinden. Informationen & Anmeldung
unter www.ballettschulegassmann.ch


